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Antwort an das Zentrum
'fegest HiuUtutg, TCcta* Zutd ZeHUuMdtUmagogie

^ '.^ rsttzende der Sozialdemokrattfchen Reichstagsfraktion , Dr ."
reitfcheid , sprach am Samstag kn einer Kreisgene -

- Mr̂ lung der Sozialdemokratischen Kartei in Köln über
lche Lage. Der Redner benutzte die Gelegenheit zu einer

, V(- nfi auf die in der letzten Sitzung des Parteioorstandes des
5 ® Segen die Sozialdemokratie gerichteten Angriffe . Breit -

" e u. a . aus :
das Ziel des Wahlkampfes , an dessen Anfang wir jetzt

ft einen einzigen Satz umschrieben werden soll, so ist es
bi« Sozialdemokratie verhindern muh, dah aus der Min «
bie bisher hinter der Regierung Brüning stand, eine
n** tbe- Eine solche Mehrheit kann sich nur bilden aus

ft jn^^ ^üchen Parteien bis zu der Gruppe des Grafen Westarp
Sfan n>eiI diese Gruppe aller Wahrscheinlichkeit nach notwen-
Vu ? Würde, müßte die Negierung gerade auf sie die größte'ftj, nehmen , und was das für unsere Verfassung, für unsere
H

SR? auswärtige Politik , bedeuten würde , liegt klar auf der
ÜS ttr

nn tDir "der eine solche Mehrbeitsbildung nicht wollen,
ganz selbstverständlich unsere Front gegen das Kabinett\

ibi
Unl) BC0Cn die hinter ihm stehenden Parteien richten,

"ach gegen das Zentrum , auch wenn es hundertmal
wag, daß das Zentrum uns , was seine soziologische Zu-

JHi Ultfl angebt , unter den bürgerlichen Parteien verhält -
. Nahestebt . Wir vergesien auch nicht, daß wir mit dem
s

^en fahren seit der Revolution sehr oft Seite an Seite
^

u «oben , sowohl um die Republik zu verteidigen , wie auch ,
^

l» ^ »nehaltung der Linie einer friedlichen Außenpolitik zuC b 5utVertretung sozialpolitischer Forderungen . Aber
d! Kr«

U"® " icht bindern , uns dem Softem , das unter dem Kabi -
stte

tRfl entstanden ist, so energisch als möglich zu widersetzen
^ unsere Kräfte anzuspannen, um die Eristenzdauer diese»
v 11tJl6ju *ür5ett .

» es 1° ans , als ob die Zentrumspartei und ihre Füh -
ft>r ^ Notwendigkeit eines solchen Verhaltens der Sozialdemo -

anerkennen können oder nicht anerkennen wollen. In

C tz H ^ oronerrn Kaas , des preußischen Landtagsabgeord -
V? ^ehh

un^ bes Reichskanzlers Brüning selbst waren in
kWt nj käst ausschließlich gegen UNS gerichtet . Man hat UNS
wN« F^ an bat uns gewarnt , und man hat uns gedroht . Unsere

5u k
:Un0 0ut unl> 1° ^ ar *’ batz wir es nicht nötig

kJtyfjj. Mittel unberechtigter persönlicher Anschwärzungen
ks ' Aber auf der anderen Seite sollte das Zentrum auch

i,f,? i^ dlichkeit nicht übertreiben . In diesem Wahlkampf
k über die Stränge geschlagen . Ich erinnere nur an
\ ^ tlt ^ ^ Uiäblicke Flnablatt . das alsbald na/b dem Stur »

b ' tilck - - — - _ - . . . .. .
.
^ Eröffentlichung so schmutzige Verleumdungen von

« !^ ioik.0 ^^ bern festzustellen sind , wie sie jenes Machwerk.
VjL

^ uwkratische Mitglieder und Minister verbreitet bat .
V^ ften

" "^ich des Eindrucks nicht entschlagen , als ob die Zen.
hj

" von persönlichen Ansprüchen sprächen , aber in Wirk«
V '1’ ^ sachliche Kritik meinen . Dieser sachlichen Kritik aber

p . .Uns nicht enthalten und dürfen wir uns nicht enthal «
,

tion gebietet , daß sie mit aller Entschiedenheit ge«
ft

' e’tlnlctI
’ leibst auf die Gefahr bin , daß uns dann das Zentrum

*. Htg - .. 'nit dem Bruch der Koalition droht . Was ihnen un»
W r

ist unsere Opposition in der Sache , und nach dem,ätzten Monaten geschehen ist, haben sie Grund zu die«

>,? is«5 bat — übrigens nicht zum ersten Male — ein sehr
>I^ iin^

" Eil über die Schwäche und die Schlappheit des Kabi «
8eiänt . Mangel an Voraussicht und Mangel an Ent «

A »Nh ? ?? er ihm nachgesagt . Das Zentrum war zuerst mit
y l»t. mit drei Ministern an der Regierung Müller

aI i° von selbst auch gegen diese ZentrumsministerL/ ' tt „A “> gegen die Zentrumsfraktioit . die ihre Vertreter im
n!. iu größerer Energie und zu größerem Weitblick zu

Aber auch das soll man nicht vergessen ,

^ vrwürfe , die man gegen das Kabinett Müller er«
$ £* ■■

.... 1“|. .... . .... .. .. . ... ...
ltnnd k

" Müller , als es seine Arbeit begann , vor einem
jj ÖQs bis nabe an eine Milliarde reichte. Und für die «

o Rtn die bürgerlichen Vorgänger Silferdings , darun »" Entrumsminister Köhler , die Verantwortung .
K böetiiri^

r
Qas vnd Brüning und noch viel stärker Herr Ste -

toi x
tcn ^eute bi « Politik des Kabinetts Müller . Eleich-

? ^ >>g
*** von Kaas und Brüning der größte Wert auf die

bav die Behauptung falsch sei , Brüning habe
Müller stürzen wollen und an der Vorbereitung

X ? '" ' idewirkt . Hier scheint mir ein Widerspruch vor-
Niti 'iitt m

man die Regierung Müller für so unfähig bielt ,
»Ufr«* J ’e beseitigen. Tat man aber alles , um die Große

o . *Uetbolien , dann ist die abfällige Kritik an ihrer
Jöl «! 2 ' vrer Politik eine nachträglich gewonnene oder zu

^>ih tt |tna
®cc?en konstruierte Weisheit . Auch will zu der gan-

intirt
tt ' C von Zentrumsseite beliebt wird , die auch

wieder erhobene Anklage nicht passen , die Re»

gierung Müller sei gescheiert , weil es der sozialdemokratischenPar¬tei an Verantwortungsbewußtsein gefehlt habe. Absolut fest steht
doch, daß durch die Reihen der Deutschen Volkspartei schon seit
Monaten der Ruf ergangen war : „Los von der Sozialdemokratie !"
Und fest steht ferner, daß das Zentrum im entscheidenden Moment
sich den Forderungen der Deutschen Bolkspartei , die von dem doch
auch von de» zentrums . und den volksparteilichen Ministern anf-
gestellten Sanierungsprogramm abweichen, »»geneigt hat . Der
Borwurf der Verantwortungslosigkeit ist einer der schwersten , den
man gegen die Sozialdemokratie erheben kann. Wir haben wahr¬
haftig in langen Jahren in Regierung und Opposition den Beweis
erbracht, daß wir uns unserer Verantwortung gegenüber dem Staat
und gegenüber dem Volk in vollem Umfang bewußt sind . Aber es
wird eben der Versuch gemacht, uns die Schuld an einer Entwick¬
lung in die Schuhe zu schieben , die tatsächlich von anderen gewollt
Und von anderen gefördert worden ist . Die Regierung mußte sich
zwangsläufig zu einer Regierung gegen die Sozialdemokratie und
damit gegen die Arbeiterschaft entwickeln .

Herr Brüning empfindet es als besonders schmerzlich, daß er in
unserer Presse als reaktionär und speziell als sozialreaktionär be-
zeilhnet worden ist . Aber es wird doch niemand im Ernst bestreiten
können, daß die Maßnahmen , die seine Regierung getroffen hat ,einen sozial rückschrittlichen Charakter tragen . Gewiß, es handelt
sich rum Teil um Maßnahmen zur Sanierung der Arbeitslosenver -
silherungsanstalt. Aber diese Sanierung wird berbeigefübrt , abge«
sehen von der Erhöhung der Beiträge durch die Verkürzung der
Leistungen.

In Essen bat Herr Stegerwald kürzlich ausgerufen , die Rei «hs»
tagsauflösung bedeute für 1930 ganz bestimmt wieder einige hun¬
derttausend Arbeitslose mehr. Kann man es der sozialdemokrati¬
schen Presse wirklich verübeln , wenn sie angesichts eines solchen
Satzes von Demagogie spricht? Trägt etwa die Reichstagsauf¬
lösung Schuld daran , daß die großen Jndustriekonzerne Tausenden
von Angestellten kündigen, weil diese sich mit einer Herabsetzungihrer Gebälter ni«ht einverstanden erklären wollen? Sind diese
Jndustriekonzerne nicht wenigstens zum Teil die Geldgeber der
Parteien , mit deren Hilfe Brüning seine Mehrheit aufbauen will ?
Es wird wirklich eine noch größere Redegabe dazu gehören , als die
es ist , über die die Herren Kaas und Brüning verfügen , um den
Arbeitern klar zu ma<hen, daß wir nicht in eine Periode der so¬zialen Reaktion eingetreten sind . So lange die Sozialdemokratiein der Regierung saß, ist der Ansturm des Unternehmertums gegendie Errungenschaften der Sozialpolitik anfgehalten worden. (Nord-
westdeutsche Eisenindustrie usw.1 Seitdem das Kabinett Brüning
regiert , haben diejenigen freie Bahn , die mit Herr » Dr . Scholz er¬klären, daß ein Haltesignal für den sozialen Fortschritt aufgerichtetwerden müßte.

Die Sozialdemokratte ist bereit gewesen, an der Finanzrefor «
mitznarbeiten . Sie bat Richtlinien aufgestellt, Richtlinien , die ein«
Basis für Verhandlungen hätten abgeben können. Herr Brüning
erklärt jetzt , es sei mit uns verhandelt worden. Die Besprechungen
selbst sind etwas merkwürdiger Art gewesen . Ich kann sie heut« so
wenig wie damals als ernsthast bezeichnen . Aber es mußte verhin¬
dert werden, daß die Dinge nachträglich so dargestellt wurden , als
seien Verhandlungen an unserer Hartnäckigkeit gescheitert, und
deshalb habe ich den Brief verlesen, der von Hermann Müller und
mir an Herrn Esser vom Zentrum gerichtet worden ist. Darin war
gesagt, daß weitere Verhandlungen nur Zweck hätten , wenn auf
die Bürgerabgabe , die damals noch in ihrer rohesten Form gefor¬
dert wurde , Verzicht geleistet würde . Dazu sei , so sagte mir Herr
Esser mündlich, die Deutsch« Volkspartci nicht bereit . Jetzt aber
gehen die Herren vom Zentrum sogar so weit, die Notwendigkeit
der Bürgerabgabe mit der Mißwirtschaft in Gemeinden mit sozia-
listisch-kommunistischer Mehrheit zu begründen . Die gegenwärtigen
Finanzschwierigkeiten der Gemeinden sind aber nicht eine Folge
finanzieller Mißwirtschast, sondern die Folge der Wirtschaftskriseund der verfehlten Konstruktion der Arbeitslosenversicherung. Die
Gemeinden in ihrer Gesamtheit haben heute 800 000 Wohlfahtts -
erwerbslos« zu unterstützen und müssen dafür im Jahre etwa 400bis 480 Millionen ausgeben . Von dieser Belastung waren sieim Jahre 1927 frei . Es ist klar , daß die Folgen der Wirtschafts,
krise und der Arbeitslosigkeit sich besonders stark in den Gemein¬
den mit großer Arbeiterbevölkerung bemerkbar machen müssen . Da
diese Gemeinden vielfach auch sozialdemokratisch-kommunistische
Mehrheiten haben , haben ihre finanziellen Schwierigkeiten nicht
so sehr mit der Zusammensetzung ihres Gemeindeparlaments als
mit der Zusammensetzung ihrer Bevölkerung zu tun . Jedenfallsbleiben wir dabei : Es wäre für eine Finanzreform , allerdings füreine, die nicht mit dem Abbau der sozialen Leistungen beginnt , an
sich eine Mehrheit im Reichstag vorhanden gewesen , wenn man
nicht die Sozialdemokratie grundsätzlich ausgeschaltet hätte . Es
wäre auch eine Mehrheit vorhanden gewesen für ein System des
Ankurbelns der Wirtschaft, wenn dieses Ziel nicht erreicht werden
sollte durch Abbau der Löhne, sondern durch ein energisches Vor¬
gehen gegen die Preispolitik der Kartelle und durch Eingreifen der
Ersparnisse an den Ausgaben , namentlich an denen des Webr-
«tats .

Wir müssen dafür sorgen , daß die Ausgangspunkte und die Ziele
des Kampfes , den wir gegen die Regierung Brüning und gegendie Dürgerblockparteien zu führen genötigt sind, nicht verdunkelt
werden . Wir wollen, um es noch einmal zu sagen, den Kamps ohne
persönlich« Gehässigkeit , ohne Verdrehung der Tatsachen, in rein
sachlicher Weise und durchaus im Einklang mit der Wahrheit
führen .

Staatspariei und Volkspartei
ckoch -Wefer tritt von öer Führung zurück

Der Abgeordnete Koch - Weser, der bisher so glorreich die
entschlafene Demokratische Partei geführt hat , und der die
neugegründete Staatspartei führen wollte, hat sich unter dem
Zwang der Verhältnisse entschlossen, von der Führung der
Staatspartei zurückzutreten . Um aber nicht allein im politi¬
schen Schmerz zu sein, richtete er an den Führer der DeutschenVolkspartei , an den allezeit intriganten Herrn Dr . Scholz ,einen Brief des Inhalts , Scholz möchte mit zurücktreten. Am
Schlüsse eines Briefes begründet das Herr Koch-Weser u . a.wie folgt :

„Angesichts dieser großen Verantwortung dürfen persönliche Fra¬gen und taktische Meinungsverschiedenheiten keine Rolle spielen.Wenn meine Person im Wege steht , weil ich die Art der Gründungder neuen Partei zu verantworten habe, so bin ich bereit , den Wegfrei zu machen . Ich schlage Ihnen vor, daß zur Ausschaltung aller
hemmenden Empfindungen und Empfindlichkeiten hüben und drü¬ben wir beide uns von der Führung der neuen Partei zurückhaltenund sie anderen Kräfte » überlcissen . Ich mache diesen Vorschlag inder Gewißheit , daß bei dem Nebeneinander der Parteien weder
DLmvfungsversuche des Wahlkampfes , noch gemeinsame Aufrufeund ähnliche kleine Mittel fruchtlosen politischen Zank verhindernwerden , sondern nur ein entschlossener Wille zu völliger Neugestal¬tung unter weitgehender Heranziehung neuer und junger Kräfte ."

Herr Dr . Scholz scheint aber keinerlei Neigung zu besitzen,mit von der Partie zu sein . Die Nationalliberale Korrespon¬
denz gibt Herrn Koch-Weser eine deutlich ablehnende und sehr
höhnische Antwort , in der es u .a . heißt :

„Der Brief von Koch-Weier an Herrn Dr . Scholz bedeutet den
völligen geistigen Zusammenbruch einer politischen Sammlungs¬
attion in der besonderen Form , wie sie von Herrn Koch-Weser aus-
gefaßt und durchgeführt worden ist. Der staatsparteiliche Führer
Koch-Weser weiß sich nicht mehr anders zu helfen, als daß er seinen
Vorsitz zur Verfügung stellt, nachdem sein Rücktritt bereits sehr
deutlich von den verschiedensten demokratischen und staatsvartei -
lichen Stellen und Persönlichkeiten in aller Oeffentlichkeit gefor¬
dert worden ist. Es ist aber , gelinde gesagt, naiv , wenn Herr Koch-

Woser, weil er gescheitert ist , nun auch den Rücktritt des Herrn Dr.
Scholz fordert , obwohl diesem die gesamte Deutsche Volkspartei und
vor wenigen Tagen noch der Reichsausschuß der Deutschen Volks-
Partei einstimmig das uneingeschränkte Vertrauen ausgesvrochenhaben . Es liegt hier aber nicht nur ein persönlicher, sondern auch
«in grundsätzlicher Irrtum von Koch-Weser vor . Ein Führerpro¬
blem kann überhaupt nicht dadurch gelöst werden, daß gewisse
Schichten die Führung für sich in Anspruch nehmen, sondern nur ,wenn die dazu geeignete Persönlichkeit da ist. Die Deutsche Volks-
vartei hat jedenfalls keine Veranlassung , sich mit dem Führervro -
blem zu beschäftigen, weil Herr Koch-Weser gescheitert ist . Darüber
hinaus wird die Deutsche Volkspartei , wenn jetzt die Staatspartei
unter anderer Führung zu der Frage der Sammlung und der Zu¬
sammenfassung eine andere Haltung einnimmt , sicher ohne weiteres
bereit sein , mit ihr und den anderen Parteien hierüber zu ver¬
handeln ."

Der Demokratische Zeitungsdienst bezeichnet die Aus¬
lassungen der Nationalliberalen Korrespondenz als gehas -
sig und verblendet und erklärt , die Deutsche Staatspar¬
tei könne trotzdem damit zufrieden sein , was sie in ihrem letz¬
ten weitherzigen Appell festgestellt hat , wie unmöglich os sei ,
mit Politikern , die die Zeichen der Zeit nicht erkennen, zu
einer Verständigung zu gelangen . Der Demokratische Zei¬
tungsdienst schließt mit der Feststellung, daß die Deutsche
Volkspartei die ausgestreckte Hand zurückgewiesen hat .

Fortsetzung des Streites folgt.

Mammenfchlufi unabhängiger
Oemokralen

In Nürnberg ist am Sonntag eine Vereinigung unabhängiger
Demokraten gegründet worden. Die Vereinigung will diejenigen
Demokraten zusammenfassen, die sich der Deutschen Staatsvartei
nicht anlchlieben wollen. Zu den Unterzeichnern eines von der Ver -
eiiilgung erlassenen Aufrufes gehört , auch Hellmuth von Gerlach.



»I
»

Ludwig Haas f
2m Alter von 55 Jahren ist am Samstag der demokratische

Reichstagsabgeordnete Dr . Ludwig Haas gestorben. Nach
einer schweren monatelang andauernden Krankheit . Ludwig Haas
war einer der wenigen bürgerlichen demokratischen
Revublikaner , dem es nicht nur auf die formale Demokra¬
tie ankam, sondern der auch die demokratische Reoublik zur so¬
zialen Republik auszugestalten bereit und willens war . Acht¬
zehn Jahre hat der Verstorbene dem Reichsvarlament angehört
und immer hatte er das Obr des Sauses , wenn er im Reichstage
das Wort ergriff . Ludwig Haas , der sein Judentum niemals ver-
leugnete , war ein Deutscher im a l l e r b e st e n Sinne des
Wortes . Das Deutsche Reich und das deutsche Volk , die die In¬
begriffe seines politischen Handelns waren , für sie lebte er, für sie
stritt er im schweren und sorgenvollen politischen Kampfe. Wir
denken daran , als wir Sozialdemokraten während des Weltkrieges
im Interesse der einfachen Soldaten gegen den zerstörenden Ueber-
mut eines groben Teils der Offiziere ankämpften , die die Sol¬
daten als Kanonenfutter bewerteten und behandelten,' wir denken
an die aufpeitschenden Unterschiede zwischen der Beköstigung
der armen Soldaten und der gut besetzten Osfizierstafeln , wir
denken an die Zehntausende von Soldatenbriefe , durch die der
Skandal des preußischen Militarismus während vier furchtbarer
Kriegsjahre so lebendigen Ausdruck fand — und wir denken
daran , daß Ludwig Saas , bereits selbst Offizier an der Front ,
allein neben Dr . Wirtb uns Sozialdemokraten in der Kritik an
den schreienden Mitzständen im deutschen Heere unterstützt hat ,
wenn wir im Reichstage die unnötigen und aus dem erbärmlichen
preußischen Kommisgeist heraus geborenen Leiden der deutschen
Soldaten geschildert haben — Ludwig Haas , der Mann , der als
Jude Soldat von dem Scheitel bis zur Zehe war ,
der aus seiner soldatischen und militärischen Einstellung niemals
ein Hehl gemacht hat . Und draußen in den Versammlungen haben
wir vielfach Feldzugsteilnehmer gefunden, die in der Kompagnie
des Verstorbenen gedient haben und die erzählten , welch ein vor¬
bildlicher Kompagnieführer Ludwig Haas gewesen ist .

Pflichtgefühl und Treue , Einsatz der Person für das ,
was er für richtig und wahrhaftig hielt , haben auch diesen Mann
im Jahre 1918 in das Schloß in Karlsruhe getriben , als der letzte
Grotzberzog , Friedrich II . , in harter Bedrängnis war . Unter den
hunderten damals in Karlsruhe anwesenden Offizieren ,
die heute im Stahlhelm , bei den Nationalsozialisten und in allen
Kriegervereinen das grobe Mundwerk bei festlichen und körperlich
ungefährlichen Veranstaltungen aufreiben , bat sich nicht einer
gefunden , der nur die kleinste Verwundung für den Konti -
gentsherrn gewagt hätte,' der Jude Haas war es allein ,
unter den Trägern der Oftiziersachselstücke , der Mut und Tat¬
kraft entwickelte .

Nach der Staatsumwälrung kannte Ludwig Haas nur ein Ziel :
die Rettung des durch monarchistische und militärische Schuld »u-
sommengebrockienen Deutschland. Und lebendig wie vor wenigen
Menschen stand vor seinem Bewußtsein : Republik und Demokratie !
Dieses Bewubtsein trieb ihn an die Spitze des Reichsbanners , diese
Erkenntnis hat ibm selbst in seiner eigenen Fraktion manche
schwere Kämpfe verursacht. Als 1922/23 in Deutschland die wirt¬
schaftlichen und politischen Verhältnisse katastrophale Formen an-
nahmen , saßen wir eines Abends in seiner Wohnung in der
Hübschstrabe , um Rat zu pflegen : Dr . Wirth , Warum und ich . Noch
sehe und höre ich ihn , wie sein Vertrauen in das deutsche Volk
in einer temperamentvollen Darlegung durchgebrochen ist — auf
das deutsch« Volk vertraute er, ihm galt sein politisches Schäften,
ibm sein Glaube .

Deutschland hat einen aufrechten und achtunggebietenden Re¬
publikaner und Demokraten verloren . Beinahe ist man versucht ,
selbst in dieser Stunde ihm Glück zu wünschen , daß er den schmäh¬
lichen Zusammenbruch der bürgerlichen Demokratie nicht mehr er¬
lebt hat.

Ludwig Haas wurzelte politisch tief in der bürgerlichen Auf¬
fassung. Das hält uns sozialistische Republikaner aber nicht ab,
an seiner Bahre die Fahnen und den Dogen in aufrichtiger Trauer
zu senken. Hütte das demokratische deutsche Bürgertum nur einige
Dutzend Männer vom Schlage eines Ludwig Haas gehabt , das
politische Ende wäre unmöglich ein so klägliches gewesen , wie wir
es in diesen Tagen erleben mußten . O. Sch .

Neichsgemeinschast junger Volksparteiler
Die Reichsgemeinschaftjunger Dolksparteiler hielt in Kassel eine

Mitgliederversammlung ab , um zu den Einigungsvrrhandlvngrn
der Deutschen Volkspartei Stellung zu nehmen. Das Ergebnis der
Aussprache war die einstmmige Annahme einer Entschließung, in
der die Sammlung aller Parteien der Mitte gefordert wurde.Wenn die neu gegründete deutsche Staatsvartei und die in ihr vor¬
handenen jungen Kräfte weiter ernstlich gewillt seien , zu einer
wahrhaften Sammlung beizutragen , so könnten Wege zur Verhand¬
lung mit der Deutschen Volksvartei gefunden werden.

ahmt Brüning nach
München, 2 . Aug. Laut amtlicher Mitteilung hat das Gesamt¬

ministerium des Freistaates Bayern auf Grund des 8 64 der Ver -
fassungsurkunde nunmehr die Verordnung über die Einführung der
Schlachtsteuer erlassen . Die Verordnung trägt die Unterschriften
des Ministervräsidenten Dr . Held, sowie der Minister Gürtner , Dr .
Stützet , Eoldenberger . Schmelzte . Die Verordnung tritt vom
15 . August 1930 an in Kraft .

Wegen verbotenen Waffentragens
verurteilt

Wegen verbotswidrigen Waffentragens wurden gestern auf
Grund der Notverordnung zwei Personen , die bei der kommuni¬
stischen Kundgebung in Berlin am Freitag festgenommen worden
waren , vom Schnellrichter zu je drei Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Beide Verurteilte wurden in Haft behalten .

Generalstreik im norbfranzöstfchen
Industriegebiet

Paris , 3. Aug. Die Textilarbeiter von Roubaix und von
Tourcoing beschlossen, von morgen ab in den Streit zu treten .
Es werden also morgen etwa 1 0 0 0 0 0 Textilarbeiter streiken . —
Wie Ami du Peuple meldet, hat der Streit auch auf dir Bauarbei¬
ter und Gerber Lbergegrissen.

Kämpfe in Vombag
Bombay, 2. Aug. Nach amtlicher Mitteilung beträgt die Gesamt¬

zahl der bei den gestrigen Kundgebungen verletzten Personen 275 ,
von denen 171 in Krankenhäusern sind.

Oie Parteien Ser politischen Rüpel
In Berlin kam es in der Nacht zum Sonntag und am Sonntag

selbst wiederholt zu Zusammenstößen zwischen Kommunisten und
Nationalsozialisten . Vor allem mußte die Polizei in Ebarlotten -
burg wiederholt eingreifen , Demonstrationszüge auflösen und
Demonstranten zwangsstellen.

Die Polizei hatte die kommunistischen und nationalsozialistischen
Umzüge gestattet , jedoch für jede Partei bestimmte Straßen sest-
gelegt. um zu vermeiden, daß sich die Züge irgendwo kreuzen

AtMfdÜHde*UHg6 - TC&n$e*H
Eine Defraudanten -Tragikomödie in Moabit — „Eoldsichere Tips " !

Wozu wird jemand Defraudant , wenn ihm kurz darauf das
sauer erschwindelte Geld wieder von gerisseneren Hochstaplern ab¬
genommen wird ? Der Kassierer einer großen Berliner Bank batte
125 000 Ji unterschlagen und , mehr oder weniger „glücklicher Be¬
sitzer " dieser beträchtlichen Summe , einen Herrn Winkler , Mit¬
glied eines Ausvlünderungstrusts in Stärke von vier Mann ken¬
nen gelernt . Dieser Winkler , ein elegant und schneidig aussehender
Mann in den besten Jahren — man kann ihn jetzt in Moabit
gastieren sehen — machte sich erbötig , das unrechtmäßige Vermögen
des Defraudanten durch „goldfichere Tivs " zu vervielfältigen . Der
Mann gab die Tivs , der Kassierer gab 25 000 M. Nach einiger Zeit
erst merkte der betrogene Betrüger , daß die ihm ausgehändigten
Wrttzettel sämtlich gefälscht waren . Der Kassierer, der ja leider
keine Handhabe hatte , zur Polizei zu geben, zog seinen Hut und
sagte Herrn Winkler zähneknirschend Adieu.

Kurz darauf nabte ein zweiter Mann , der Kellner Schade , der
Verkleidungen liebte . Herr Schade, der beinahe wie ein Lord aus¬
sieht , nannte sich Jockey Koseina und hielt dem enttäuschten Kas¬
sierer einen detaillierten Dortrag über die Unredlichkeit der Leute,die „goldsichere Tivs " versprechen . Er sprach und sprach und nach
zwei Tagen batte er den treuherzigen Defraudanten so weit , daß
er Herrn Schade einige 20 000 Ji für ebenfalls „goldfichere Tivs " in
die Hand drückte . Mister Schade , der sich durchaus darüber im
Klaren war , daß man nicht mit der Tür ins Haus fallen darf ,ließ den Kasiierer zuerst gewinnen und nahm ihm dann die hübsche
runde Summe von 30 000 Ji ab.

Als diese 30 000 Ji verpulvert waren , war der Defraudant dem
Weinen nahe . Aber „Koseina" wußte einen Ausweg . Cr machte
den Kasiierer mit dem Dritten im Bund «, einem Manne namens

Fiedler , bekannt , der sich dem ahnungslosen Kasiierer als der .
Jule Rastenberger vorstellte. „Iule Rastenberger " sab den ^ -^l
des genevvten Defraudanten und holte den Star de» 8 *, rljU )
konzerns, den Franzosen Leo Debros herbei, der in den
Rennunterwelt den schönen Beinamen „Amerikauerleo Eh
Debros , ein ganz Gerisiener, lebt prinzipiell nur von ganl>JL |
Geschäften und soll auch einmal Spion in deutschen D>E ^ KH
wesen sein . Von Baden -Baden aus . schickte er dem Kassie^ : j ^

•
Tages ein Telegramm folgenden Inhalts : „Mensch , b"ft^ ,i>
sicherer Gaul . Sende sofort 30 000 Ji “. Der Defraudant , ^

"

sichtlich darüber beruhigt , daß er ja mit dem Geld anderer ^
-

spekulierte, batte nichts Eiligeres zu tun , als die 30 000 ?
senden . Er erhielt die Nachricht , daß das Pferd mit 185 : 10 " ;
gekommen sei , wonach er 180 000 Ji hätte erhalten müsl -^ jjtiitf
Geld hat der unglückliche Kasiierer aber niemals gesehen ,
erhielt er nach einigen Monaten die Nachricht , daß der
Debros , ibm unter dem Namen Gerber bekannt , in Aach«" J
einer Hetze verhaftet worden sei. Der Kasiierer wurde Kf
3000 Ji zur Auslösung des Gerber an einen Verbindunü *«^
schicken . Der Defraudant , ein wirklich ausgemachter Trotts P
dann die verlangte Summe tatsächlich ein . dje von dem^,
männerkonzern im Laufe von 24 Stunden restlos verjvbe« ,Nun sitzt die edle Firma , all ihres Glanzes und ihrer
denen Segen spendenden Milchkuh beraubt , auf den un">' ^
Anklagebänken von Moabit . Die Täter befinden sich ^ m ..
Haft , sie sind fast alle geständig. Der Inhalt dieses Prozeß«- 4 tz ,
ein glänzender Vorwurf zu einer Schieberkomödie. JabrgaUp ^

Is
Teilt , wenn er nicht mehr als ein Sviel , nämlich trag' ^
Wahrheit wäre .

' "

lkN,

Au* aMeb Weit
Siebenfacher Mörder

Budapest , 2. August. Rach Meldungen aus Bukarest bat
sich in der rumänischen Ortschaft Maruja in der vergangenen Nacht
eine furchtbare Tragödie abgespielt. Ein Diener namens
Ranga hat ans Rache wegen seiner Entlassung die ganze Fa¬
milie keines ehemaligen Brotherrn in bestialischer Weise
ermordet . Ranga schlich sich abends unbemerkt in das Schlaf¬
zimmer seines Herrn, überfiel die Gattin und die drei Kinder und
tötete sie durch Arthieb «. Dann brachte er den im Nebenzimmer
schlafenden drei anderen Kindern so schwere Berlehugen bei, daß
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird . Gleich bei seiner ersten Ver¬
nehmung legte Ranga ein völliges Geständnis ab . Im Verlauf des
Verhörs gelang es ibm in einem unbewachten Augenblick , eine an
der Wand lehnend« Waffe eines Gendarmen zu ergreifen ; er
feuerte einen Schuß auf den das Verhör leitenden Beamten ab.
Dann flüchtete Ranga in eine nahe gelegene Hütte . Bon hier aus
eröftnete er auf die ihn verfolgenden Beamten einen wahren Ee-
schoßhagel . bis er durch den Schuß eines Beamten getötet werden
konnte .

Schwerer Motorradunfall zweier Deutschen in Spanien
Madrid , 3 . August. Bei einem Motorradunglück in der Näh« von

Cantarranas wurden die beiden Fahrer , zwei Deutsch« namens
Hermann Beli und v . Wolf getötet .

Schweres Flugzeugunglück
Lausanne , 2. August. Am Samstag abend stürzte das Post-

flugzeug, da» den Dienst zwischen Lausanne—Ouch, und Eoians
(Savoyen ) versteht, in der Räb« von Lausanne in den Genfer See .
Die aus zwei Mann bestehende Besatzung erlitt schwere Verletzun¬
gen. Bon den drei Pasiagieren find zwei ertrunken und der
dritte , eine Dame , wurde schwer verletzt .

Sechzehn Personen verschüttet
Madrid , 3. August. Wie aus Melilla gemeldet wird , sind in der

Gegend von Tensamen fünfzehn Arbeiterinnen und ein Arbeiter ,
die Ton aus der Erde förderten , infolge eines Erdrutsches verschüt¬
tet worden.

Drei Kinder verbrannt
Paris , 3. August. Ein schweres Brandunglück ereignete sich

beute vormittag in einer Vorstadt von Pari ». Eine Frau hatte

ihre 4 Kinder in dem von ihr bewohnten Holchau« ein«*
blick allein gelassen , um Einkäufe zu machen . Während
Wesenheit brach ein Brand aus, und von den vier Ki»^ ,
ein Junge von 7 Monaten und zwei Mädchen im Alter »§*

^
4 Jahren ums Leben. Das vierte Kind konnte von Rochb^ "
tet werden.

Explosion in Ludwigshasen
Ludwigshasen a . Rh ., 3. August. Gestern nachmittag

in den Ehemischen Fabriken von Dr . Raschig ein Kar "
^

tank , durch dessen Explosion eine Reihe mit Phenoln « ' j. - V9, ■füllte Tanks in Brand gerieten und völlig ausbrannten . H ^
Exvlosion wurden in der Umgebung eine Reihe von Fenst «

^
zertrümmert . Die am Tank arbeitenden Angestellten o>u ^
Boden geworfen, wobei einer von ihnen Io schwer verletẑ ,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Am
ereignete sich an der gleichen Stelle ebenfalls ein Tanker"^ '

Erohfeuer in Schweden — 5» Häuser niederst
He-'

Stockholm , 3 . August. In der nordschwedischen ,
Kqrkstaden brach heute gleichzeitig an zwei Stellen ein 8^
dem etwa 50 Häuser zum Opfer fielen . Nur 10 Gebäude
gerettet werden. Es handelt sich um kleinere Holzhäuser. ,
terialschoden ist beträchtlich und beträgt etwa 300 O»0

^
Personen find nicht zu Schaden gekommen . Wegen
Brandstiftung wurde ein Mann verhaktet.

Ein Kaufhaus eingeäschert Zwei Kinder oerb^
^

Saalseld . 4 . August. In dem Kaufhaus Becker n,haus Beaer »• ^
ind Saatfeld brach am Sonntag in den späten Abendstu*

^ ,
folge einer schadhaften Lichtleitung in einem der Sch""^ ,ft
Brand aus , der sich mit großer Geschwindigkeit avsd<

^ ,
in dem vierstöckigen , zumeist aus Holzfachwerk Befteöc^^

^
I

reiche Nahrung fand , so daß innerhalb kurzer Zeit das
bäude ein Raub der Flammen würde . Zwei Kinder , die P"
Hause befanden, kamen ums Leben.

Li
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^ 1

könnten. Trotzdem versuchten die Kommunisten, durch die Ber¬
liner Straße , die für sie gesperrt war , zum Knie vorzudringen .
Als sie sich weigerten , wieder zurückzugehen , ging die Polizei mit
dem Gummiknüppel vor und löste den Zug auf . Mehrere Demon¬
stranten wurden zwangsgestellt. Auch am Friedrichs -Karl -Platz
und in der angrenzenden Nehringstraße kam es zu Zusammen¬
stößen . Ungeklärt ist noch ein Zwischenfall, der sich am Sonntag
abend gegen 10 Übr in emem Gartenlokal in der Lietzenseestraße
in Cbarlottenburg absviegte. Nach der Demonstration versam¬
melten sich dort Nationalsozialisten und veranstalteten ein Kon¬
zert. Plötzlich fielen in einem Gang neben der Küche zwei Schüsse.
Ein Nationalsozialist brach mit einem schweren Oberschenkelsteck¬
schutz zusammen. Wer die Schüsse abgegeben bat , konnte nicht
ermittelt werden. -

In der Nacht »um Sonntag wurde in der Deutzelstratze ein
nationalsozialistisches Versammlungslokal , in dem sich 40 Nazi-
sozis befanden , von Kommunisten überfallen . Don beiden Seiten
wurden mehrere Schüsse abgegeben. 5 Personen erlitten Ver¬
letzungen und mutzten ins Krankenhaus gebracht werden.

In Hessen wurden am Samstag abend etwa 20 National -
so- ialisten von Kommunisten überfallen und beschossen. 3 Per¬
sonen, darunter 2 unbeteiligte , wurden verletzt .

In Sebnitz und Deutsch -Einsiedeln , in der Nähe der sächsisch-
böhmischen Grenze, wo die Kommunisten am Sonntag Erenz -
treften veranstalteten , kam es zu Zusammenstößen zwischen Kom¬
munisten und Dresdener Polizei .

Esten, 3. Aug. Gestern abend gegen 9 Uhr standen vor einem
Lokal in der Lüneburger Straße etwa 60—80 Personen , die ; wie
sich im Verlaufe des nachfolgenden Zwischenfalles ergab , der kom¬
munistischen Partei angehörten . In ihrer Räbe standen etwa 20
bis 30 Nationalsozialisten , die sich in einer politischen Ausein¬
andersetzung befanden. In diesem Augenblick kamen zwei leere
Lieferkraftwagen an , die von einem Teil der Kommunisten be¬
stiegen wurden . Während des Besteigens der Lieferwagen wurden
mehrere Echüsie der Kommunisten auf die Menge abgegeben. Ein

(
%a*ße\ei%itd§A.-*£.

Chemisches Reinigungswerk / Wäscherei
Gegründet 1846
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Annahmestellen überall I Annahmestellen übereil ,

u&ii,27 Jahre alter Mann erhielt einen Bauchschuß und
Krankenhaus zugeführt werden. Eine 14 Jahre alte
und eine dritte Person wurden gleichfalls verletzt.

Drei Waliffchlagworle ^
Reichsfinanzminister Dietrich hat die Alternative j

*
,

„Jnterrstentcnhaufen oder Staatsvolk "". Dieses Schl ^ ^ in
wieder im Eründungsaufruf der sogenannten Deutschs P*
partci . Was ist Staatsvolk und was ist der Jntereß ^Der „Jungdeutsche"

, das Organ des einen Führers ^
Partei , gibt darauf die Antwort . Er bezeichnet A»t»
als einen typischen Vertreter von JnteressenteNgruvuen .

Wer ist also der Jnteressentenhaufe ?
Der Jnteresientenboufe , das sind jene Angestellten

die sich nicht stillschweigend zur höheren Ehre des Untern«
^ ^

abbauen lasten wollen, sondern erregt und laut [„(Pj
stieren, daß sie der Arbeitslosigkeit preisgcgeben werde

Der Jnteressentenhaufe , das sind die Arbeitenden ""
„»10 |i

werbslosen, die sich nicht in der Zeit der Not den T0**®
Schutz rauben lassen wollen, der sie gerade in Not»«" j
E len » tewal re » soll .

Aber das Staatsvolk — nicht wahr , das sind die 4t
tallivdustriellen , die den Abbau betreiben , das sind * d» >
ständler , die die Sonderbesteuerung der Konsumverew^ gi^ ,
drückt haben . Die Arbeiter , welche die Staatslastrn , s
Jnteressentenhaufe aber die Kapitalisten , die ihr Kav'
land flüchten, weil sie keine Steuern zahlen wollen " J
Staatsvolk .

* J
Schlagwort Nummer 2, das ist die sogenannte

Partei , besonders betont ist die Wendung von der
Wirtschaft auf privatwirtschaftlicher Grundlage ". fi« Jj, /

Die vrivatwirtschaftliche Grundlage — darauf ®ft
ge es ihnen gut geht. Dann wollen sie möglichstlange

zahlen und Freiheit zur Ausbeutung der Arbeiter
es ihnen aber schlecht geht, schreien sie nach der Etaa pyv -f UVV*- |«f *VHJt OV‘»‘ | | U/tVVVU ftv w L fl
Die Jndustriesubventionen , daher das Drängen nacy -
Die wahre privatwirtschaftliche Grundlage besteht f» '

,
t

darin , daß der Staat ihnen Milliardengeschenke

und
Staatsvarteiliches Schlagwort Nummer 3 :

da» Vertrauensverhältnis zwischen Wählern » » -
wieder herstellt." . n pe

’ F
So sagten sie in ihrem Eründungsaufruf . Da g ' "? Bfti

“

verkündeten : Die Aufstellung der Kandidaten mutz
tralstelle der neuen Partei beraten werden !
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^ trotze Parteiveranstaltung fortb am gestrigen
h , ,

nl“ 8 nachmittag in Seckenheim bei Mannheim statt . Sie
-rkk ^ ^

»^ ichzeitig als Auftakt zur gegenwärtigen Reichstagswablbe -

__ _ __ _ _ _reI
{i< ^ H der Kandidat des Bezirks , Gen . Redakteur Roth , seinen
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Unlerbezirkstreffen Ser SpV

in Mannheim -Seckenheim

;
Ijttfj! 2t »

ttn t>or - Mitwirkende waren ferner : die Kavelle der Freien
f it. ' Mannheim , die Arbeitcrgesangvereine der zum llnter -
tiA ^ ^ hörigen Orte , die Kreis -Riege des IN. Kreises , die Freie
3!ji Erichs ft Seckenheim und die Arbeiterjugend Mannheim . Be -

V.A.C. wÄtiaAuS . StM* AtMA tAlftt Irtltf «>«itz»
^ ^ rt war , daki während der Veranstaltung eine recht zahl -

v ' r̂r»de Kinderschar aufmarschierte .
Lokal der organifierten Arbeiterschaft , das Dereinshaus , er -

^
"chte durch die noch errichteten Zelte und seine zweckdienlichen

' Sv kameradschaftlich « , solidarische Zusammenkunft . Zu -
ginÄ ^ »lest das Wetter in den ersten Nachmittagsstunden gut aus , so
ü*

(iJ Jj, unterbadisch « Parteifest einen vorzüglichen Verlaus nabm .
i»uA beiden Parteiredner liehen es an Aufmunterung und Auf -
le*. lj St n'8 öur Kampfbereitschaft nicht fehlen . Ihre eindringlichen

■yr w e wurden durch Lautsprecher verbreitet ; ste waren auf dem
^ »ü überall gut vernehmbar . Genosse Roth wies auf
i^ iügliche taktische Lage der Arbeiterschaft in diesem Reichs -
^ ^ ^ kamvfe hin . Genosse S ch ö v s I i n beschäftigte sich auf

^ ner Erfahrungen und Beobachtungen im aufgelösten
I eingehend mit dem Kabinett Brüning und den durch den
fcft Kraft gesetzten Deckungsvorlagen und beleuchtete die fozia -
S ^ bren , vor deren Abwendung die deutsche Arbeiterschaft
tuj . ®tofcer Beifall lohnte die begeistert vorgetragenen Ausiüh -

Festredner . — Ein Tanz schloß sich an , so dah auch die

Kinderschar aufmarschierte

-«1

irf*

ikj»;
i«

ß

ru ihrem Rechte kam

Ehemalige badische Demokraten
^ Trigen Sonntag tagte der Landesvorstand der Demo -

2n seinem Referat gab der Reichsfinanzminister Dietrich
jju, einen Rückblick über die weltwirtschaftliche Lage , ihren

uui die Finanz - und Wirtschaftslage Deutschlands und
^ie Situation der deutschen Innenpolitik . Die bürger -

ij,
'

.Zemente in Deutschland mühten begreifen , dah für ste jetzt
•dt tonl

* ^ k^ k' chkeit gegeben sei für und um ihre Macht zu kämv -
i» M dah beim Vervasten dieser Stunde und Gelegenheit
Ity utzlichteit endgültig dabin sei . Eine Wablreform sei drin -
>!, ^ wendig . Der Kampf drebe stch darum , dah eg gelinge ,
Stt rtslt euen und fortschrittlichen Elemente der Mitte zu sam -
>̂ ,^ ird so stark ^ machen , dah ohne st« in Deutschland weder
» u»ch links regiert werden könne .

^ Mrhende Entschliehung wurde angenommen :
V *

Landesausschuh der Deutschen Demokratischen Partei in
^stl - ^ rüht die Gründung der Deutschen Staatsoartei und

” Ä ^en Wahlkampf seine Parteiorganisation zur Verfügung .
^

St
*n Gründung der Staatsvartei den Beginn der durch

t& j ^ Sn>
^ Ewartei weiter fortzusetzenden Sammlung gestnnungs-

fir S tet ^ l:äfte zur Erreichung politischer Macht auf dem Bo-
republikanischen Staates .

^ «tas Url,e uns nicht wundern , wenn stch die alten badischen'
^

I Ih V*A t4 ^M> A4l£ SaAM ftaiaVlflÄtllW « llll AM iw V t at AAA^ AAAMS ^ en, die schon auf den Friedhöfen ruhen , in diesen Tagen
** herumdrehen würden .

vadische Hugendergianer
'

Landesvorstand der Deutschnationalen Volksvartei in Baden* >n der folgenden Entschließung geschlosten hinter die Poli -
öarteifübrers Hugenberg : „Der am 81 . Juli versammelte

„
"kstand der Deutschnationalen Volkspartei , Landesverband

gestützt auf viele Zuschriften aus dem ganzen Lande , der
JSiE 8 , daß nur die zielklare , von großen staatsvolitilchen Ee -
tzErtz ,

n getragene Politik des Parteiführers Dr . Hugenberg
% (n aus der derzeitigen Zerrissenheit und Unfreiheit heraus -

t|h H
. verschämt, unverschämtes Naziorgan

^°8 *
.
e dieser Tage auf einer Führerbesvrechung in

bei der kommenden Reichstagswahl richte stch der Stoh
S »

^" ^ uksächlich gegen die bürgerlichen Parteien . Diese
der schwächste Punkt , der durchzustohen sei. Darin bat

der Mann nicht Unrecht . Die bürgerlichen Parteien sind mit Aus¬
nahme des Zentrums in völliger Auflösung — Umgestaltung sagen
diese — begriffen . Wer dies aus sonstigen Beobachtungen nicht
erkennt , ersieht es zur Genüge an der Haltung der bürgerlichen
Presse . Wie duckt sich diese vxr den Nazis . Was den Nazis genehm
ist , druckt sie ab , was sie belastet im politischen Ansehen , übersieht
sie . Nicht nur die Rücksicht auf die Abonnenten und auf Inserate
nötigt ibr solches nachsichtige und schonende Verhalten gegenüber
den Nazis auf ; das den alten liberalen Parteien gegenüber ver¬
loren gegangene Vertrauen spricht wohl für eitr solches Verhalten
der sogen . Anzeigervresse und dann wohl auch die Angst , das Dritte
Reich der Nazis könnte demnächst vielleicht doch kommen .

Was auch immer für Gründe im Einzelfalle mahgebend sein
mögen , die bürgerliche Presse versagt den bürgerlichen Parteien ,
auch der Deutschen Volksvartei , den erforderlichen Schutz gegen die
Angriffe der Nazis ; sie sind deshalb nur noch auf ihre Verteidigung
in Versammlungen angewiesen . Dieserhalb kann für diese auch das
Wahlergebnis gar nicht mehr überraschen . Nur die Presse des
Zentrums und der Sozialdemokratie erfüllt im Kampfe gegen die
Nazis ihre Pflicht ; einige der Demokratie nahestehende Organe
versuchen sich wohl in der Abwehr , »um Angriff und zu einem
flotten Kampf fehlt ihnen jedoch die Kraft .

Ein Organ , bei dem diese Wahrnehmung besonders deutlich zum
Ausdruck kommt , ist die Badische Presse . Diese erhielt vor einigen
Monaten einen neuen leitenden Redakteur . Aus Westfalen kam
er , wo ibm der Kampf gegen die Sozialdemokratie viel wichtiger
war als der gegen die staatsfeindlichen Parteien von links und
rechts . Hier in Karlsruhe versucht er sich ebenfalls so zu üben .
Zuschriften der Nazis sind ihm sehr willkommen , die Berichterstat¬
tung über deren Veranstaltungen liegt ihm stark am Herzen . Ein
dieser Tage gegen die Abgeordneten des Reichstages gerichteter
Tendenzartikel — Fahrkarten und Diäten — zeigt zur Evidenz , wie
stark die Badische Presse dem Radikalismus der Nazis bereits ver¬
fallen ist. Die Abgeordneten der bürgerlichen Parteien werden
an diesem Erguß ihre wahre Freude gehabt haben .

Den Nazi -Studenten in Heidelberg hat die B . P . in Sachen des
zum Ueberdruh behandelten Themas : „Richtfest " stramm die Stange
gehalten , alles abgedruckt , was von diesen kam und polemisiert
gegen das , was von amtlicher Seite dagegen gestellt wurde , ohne
letztere zu Wort kommen zu lassen . Dieses „neutrale " Blatt nimmt
es auch ruhig bin , wenn Staatsbeamte gegen den heutigen Staat
politisch arbeiten und es wird totsicher nicht mehr lange dauern ,
bis es gar noch Partei für diese ergreift .

Die Nazis sind angesichts dieser Tatsachen eigentlich recht un¬
dankbare Leute . Sie geben jetzt ihren „Führer " zweimal in der
Wache heraus . Die Badische Presse nützt ihrer Sache doch viel
mehr , indem sie als eine Art Wolf im Schafspelz an die Masse
der politisch Indifferenten heran kommt und diese für den Rechts¬
radikalismus reif macht und erzieht

Schwere Unwetter in SberbaSen
Uebrr den südlichen Gebietsteil de» Breisgaus brauste om

Nachmittag de« 2. August ein fürchterliche » Unwetter , da « au »
einem orkanähnlichen Sturm und einem sintflutartigen Regen
bestand . Bor allem wurde der Bezirk Staufen schwer heim -
gesucht . An der Landstrahe Freiburg —Basel oberhalb Schallstadt
bis Seitersheim fällt , oder zersplitterte der Sturm
Dutzende der schönsten Obstbäume . Massenhaft liegt
da » von den Bäumen geschüttelte halbreife Obst an den
Straßenrändern . In Krozingen rückte die Feuerwehr au «, um
die den Verkehr auf der Landstrobe behindernden entwurzelten
Bilum « beiseite zu schaffen . 2m Kurpark von Krozingen wurde
eiue prächtige Tanne , ein wahrer Baumriese , mit dem Wurzelwerk
halb aus dem Boden geristen . Unzählige Obstbäume in den Obst¬
gärten legte der ungefähr 2b Minuten tobende Sturm um oder
brach den Stamm in der Mitte entzwei .

Beim Dorfe Norsingen wurden etwa
29 hochbeladene Garbenwagen auf dem Felde von der

Wucht des Sturmes umgeworfcn .
Die Fuhrleute hatten ihre lieb « Not , die vor die Erntewagen ge¬
spannten , sehr unruhig gewordenen Zugtiere zu meistern . 2n
Ehrenstetten überschwemmte das Flühchen Möhlin die Orts -
strahe ; der in der Nähe des Dorfes frisch gemähte Safer wurde
wie Flaum über zehn Aecker weit davon getragen . 2m Walde bei
Ehrenstetten hat der Orkan eine Menge Bäume zersplit¬
tert und eine Anzahl u m g e r i s s e n . Bon den Dächern fort -
gewehte Ziegel find ein weiterer Beweis von der unheim¬
lichen Gewalt des Sturmes .

Freiburg , 2. Aug . Heute obend gegen ^ 8 Uhr ging über
Freiburg ein auhcrordentlich schwerer , von heftigen Gewittern
begleiteter Wolkenbruch uieder . Da « mit großer Plötzlichkeit
aufgetretene Unwetter war von einem heftigen Wirbelsturm be¬
gleitet und dauerte etwa eine halbe Stunde . 2n allen Teilen der

Stadt wurden große Bäume abgekuickt . Die ungeheuren
Wassermasten haben im Freien auherordeutliche Verwüstun¬
gen angerichtet . Heu und Getreide wurde weggeschwemmt . Da »
Wasser brachte in den höheren Berglagen Geröll und Schuttwasten
zutage . 2n der Stadt selbst drang das Master in verschiedene .
Keller ein . Der Windbruch in den Wäldern soll sehr groh
sein.

2 st e i n . 3 . Aug . Am Samstag nachmittag gegen 5 Uhr wurde
2stein von einem schweren Sturm heimgesucht . Hunderte von
Obstbäumen und Rheinpavveln wurden entwurzelt und viele
Erntewagen umgeworfen . Zahlreich « Schikke muhten unterhalb
2stein vor Anker gehen . Der Schaden ist beträchtlich .

Lörrach , 3 . Aiug . Der gestern abend von der Grenze kom¬
mende schwere Sturm mit nachfolgenden schweren Gewittern zog
in nordöstlicher Richtung dem Schwarzwald zu und richtete bi »
Wehr hinaus groben Schaden an . Ueberall wurden Bäume
entwurzelt oder an den Kronen abgeknickt und von der Gewalt
des Sturmes davongetragen . Besonders in den Wäldern rich¬
tete der Sturm arge Verwüstungen an . Der gröhte Teil
der Obsternte ist vernichtet . Wie gesät lagen die unreifen Früchte
um die Bäume in weitem Umkreis herum . Verschiedentlich drang
das Wasser in die Häuser . Besonder , schlimm wütete da » Un¬
wetter in Lörrach , wo zahlreiche Kastanienbäume und Fichten
dem Sturm zum Ovier fielen . Leider sollte hier auch ein blüben -
dcs Menschenleben dem Sturm zum Ovier fallen . Der 23 Fahre
alte Knecht eines landwirtschaftlichen Betriebe » in der Luisen -
strahe wollte einen vom Sturm gefällten Baum beiseite schaffen.
Er bemerkte aber nicht , dah dieser die Lichtleitung , erlisten hatte ,

mit der der Knecht in Berührung kam und auf der Stelle g e -
tötet wurde .

I dlleine bad . Chronik
Richen ( bei Evvingen ) , 2 . Aug . Schadenfeuer . Heute früh gegen

9 Ubr brach aus noch unbekannter Ursache in der Scheune des
Kaufmanns Weihcnburger und im Wohnhaus des Malermeisters
Menn ein Brand aus . Durch rasches Eingreifen der Fe ' -. rwebr
konnte der Brand auf seinen Herd beschränkt werden . Die Scheune
ist ganz niedergebrannt , von dem Wohnhaus nur der Dachstubl .

Pforzheim , 2 . Aug . Ein Riesenvilz . Ein hiesiger Einwohner
fand bei Heimsheim einen weihen Riesenbovistvilz von der Größe
einer Kegelkugel . Der Bovistpilz kann 9 Pfund schwer werden
und einen Durchmesser von 50 Zentimeter erreichen .

Ettlingen , 2 . Aug . Ausgrabungen . Bei Legung der Heizungs -
onlagen für die St . Martinkirche ist man auf Fundamente der
Kirchen geflohen , welche früher auf dieser Stelle gestanden sind .
Dabei wurden mehrere Skelette freigelegt , welche vermut¬
lich Knochenreste der Herrn von Riedberg sind die sich seiner Zeit
hier batten begraben lassen . .

Schöllbronn , 2 . Aug . Ein frecher Diebstahl . Ein frecher Ein -
bruchdiebstabl wurde gestern Nacht in einer Wirtschaft , mit der
ein Krämerladen verbunden ist, verübt . Der oder die Diebe bat¬
ten sich einschliehen lassen und entwendeten während der Nacht
ein « Kassette , sowie eine größere Anzahl Eier . Durch ein Fenster
gelangten sie wieder , ins Freie . Auf einem Feldweg hatten sie die
Kassette erbrochen . Dabei sind ihnen 20 Mark in die bände ge¬
fallen . Einen Teil der Eier ließen sie liegen . Von den Tätern
fehlt bis jetzt jede Svur .

Honau (Amt Kehl ) , 2. Aug . Eine 5jährige Lebensretterin . Das
Siäbrige Töchterchen des Arbeiters Alois Merkel hier , bat dieser
Tage eine brave Tat vollbracht . Beim Spielen auf einer Wiese
fiel das 6 Jahre alte Brüderchen in den zurzeit bochgebenden
Eieselbach , der an der Stelle über V/t Meter tief ist und wurde
fortgetrieben . Das Schwesterchen lief an den über den Dach füh¬
renden Steg , faßte sein vorbeitreibendes Brüderchen an den
Haaren und zog es ans Land . Dort hielt es dasselbe solange fest,bis hilfsbereite Erwachsene das Bübchen vollends herauszogen .

Waldshut , 2. Aug . Schwerer Unglücksfall . Heute nacht ver¬
unglückten in der Kurve an der Bannschacher Brücke die Gebrüder
Schäfer von Buch mit dem Motorrad . Hermann Schäfer trug
schwere innere Verletzungen davon , während sein Bruder Alois
nur leichtere Schürfungen an Kopf und Beinen erlitt . Der Zu¬
stand des Hermann Schäfer ist ernst . Beide wurden ins Kranken¬
haus nach Waldshut verbracht . Hermann Schäfer weilt zu Be¬
such aus Amerika in Deutschland .

Okfenburg , 3 . Aug . Ein Autozusammenstoh ereignete sich am
Samstag mittag an der Strahenkreuzung Oken - und Bühler
Straße . Ein von Karlsruhe kommendes vollbesetztes Personen¬
auto stieh an einen Lastwagen der EantereBrauerei aus Freiburg .
Der Zusammenstoß war so heftig , dah das Personenauto abge -
schlevvt werden muhte . Der Lastwagen wurde beschädigt , konnte
aber die Fahrt fortsetzen , nach Erledigung der polizeilichen Er¬
mittlungen . Durch die Splitter der zertrümmerten Windschutz¬
scheibe des Personenautos wurde ein etwa 12jäbriger Junge ? der
im Personenauto sah , an dem Kopfe verletzt . Er wurde in das
Krankenhaus verbracht .
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DAS RESULTAT UNSE¬
RER QUALITÄTSPOLITIK

Es ist interessant das Urteil neuer Raucher der MAKEDON ~ Zigaretten
zu hören . Alle , die unsere hochwertigen Marken kennen gelernt haben ,
erklären begeistert , so zufrieden damit zu sein , daß es ihnen unmög¬
lich erscheint , jemals auf eine andere Marke zurückzukommen . Diese
spontane Feststellung der neuen Raucher unserer Zigaretten ist die beste I
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. Empfehlung für unsere Markei
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der Rokatinda in Niederl .-Jndien (etwa 1000 Tote).

Englische Genossen in Karlsruhe
Arbeiterschaft in allen Ländern hat sich immer mehr

M Weltkriege der Brauch herausgebildet , in größerer
gemeinsam fremde Länder zu besuchen. Es ist der

O * vorhanden, bei solchen Reisen auch mit den Arbeits¬
stil,

^ un b -Schwestern des bereisten Landes in Kontakt zu
Suib

1
?

11' um dadurch dem völkerverbindenden Gedanken neue
L;5 ' und neuen Auftrieb zu geben. Darum ist es sehr zu

daß sich in Karlsruhe die Partei und die Eewerk-
gj en gemeinsam in die Rolle der Gastgeber teilten . Am
^ '

.og mittag wurden die englischen Parteigenossinnen und
^ lgenossen durch instrumentale Musik auf dem Bahnsteig
t,^ vgen. Viele unsere hiesigen Genossen und Kollegen Hat-
Ist ^ zum E m p f a n g e i n g e f u n d e n . Besonders erfreu -

j ,
^ pfand man die jubilierenden Zurufe der Kinder -

z^ vildegruppe , die unter Mitführung einer roten
Ü*7 e auch die Spitze des respektablen Zuges bildeten , der
jjtt toj'trutnentaler Musik durch die Ettlinger Straße dem
ij^ ichshof zu bewegte, wo das gemeinsame Mittagessen
Ir.°°

vo,mmen wurde. Der Nachmittag bot unseren Gästen ©e*
unter Führung in Gruppen die Stadt zu besichtigen .

»C * Begrüßungsakt war in die Abendstunden gelegt
? ' Der obere Saal des Friedrichshofes erwies sich als

$ ii, zu klein . Während des Abendessens ergriff Genosse
^ rmeister Sauer das Wort zu einer Begrüßungsan -

n/ ?*- Namens der Stadt entbot er den englischen Besuchern
tz^ ftzliches Willkommen. Kurz streifte Genosse Sauer die
!i, j

' cklung der Stadt und die Tätigkeit der Sozialdemokra¬
tie^ ? " Stadtverwaltung . Genosse E . W . B o u v e n , Mit -
ieiC des Unterhauses , dankte für den Willkommengruß und
tl*

’1*!, daß sie als Boten des Friedens kommen . Die eng -
Genossen stehen im selben Existenzkampf wie die deut-

und wünschen Freundschaft und Zusammenarbeit mit
putschen Genossen . Als Vertreter der Gewerkschaften

(ei? Genosse Schulenburg darauf hin , daß uns Arbeiter
^ Grenzpfähle trennen und daß wir uns eins fühlen mit
^ . .^Uglischen Proletariat . Unser gemeinsamer Feind ist das
3K aI . dem wir den Kampf angesagt haben . Genosse H . A .

8 « vildge , Mitglied des Unterhauses — im größten
^ d« irks Londons (Romford) gewählt — erläuterte ein-

daß nur die Zusammenarbeit aller Länder uns vor
tty

'* Ättegsfällen bewahren kann. Genosse Koch als Ber -
Siu

* der Karlsruher Sozialdemokratie erinnerte daran , daß
k und Engels in England Unterschlupf fanden und daß
^ beiter das Band internationaler Solidarität zusammen
p .und die sozialistische Idee zur einer reifen Frucht wer-
At . Diesen Worten schloß sich mit ähnlichen Ausführun -

Mallon , London, an , der Vorsitzender einer
^

>hen Arbeiterbildungsschule ist.
aim^ vderen Dank gebührt Herrn E . H e f t e l , der als Dol-

- k sprachliche Verständigung übernommen hatte . Wie
>»it

°
J ter s , ft war auch hier wieder die L a s s a l l i a da , um

stimmungsvoll vorgetragenen Liedern den Abend zu be-
und zu verschönern . Die englischen Genossen haben

itt M *eits wieder verlassen, wenn unsere Leser diese Zeilen
^ Isen ^ bekommen . Auch wir hoffen, daß die englischen Ge -
Wi einen recht günstigen Eindruck von Karlsruhe mit nach

,e Nehmen. Schjr.

SO layre Örbritetfjängcr
^ «n ^ lousverein Tyvographia Karlsruhe konnte vergan «>^ r

w Ju Einer Feier laden , wie sie wobl wenigen Ver-
D«k »sonders Arbeiter -Gesangvereinen , beschieden sein dürfte .

v ;
' tt besitzt nicht nur eine se.br grobe Zahl vasiiver Mit -

^ ktzz
',bie »um Teil schon über 25 bis »u 52 Jahren dem Verein

tyle auch unter den Ausübenden findet man überraschendS tg®*wt mit 15 und mehr Mitgliedsjahren . Diesen allen galt
' besonders -aber dem langjährigen Sängerkaffier Wil «

^ ktz '/ift , der auf 50 Jahre Tyvographia »urückblicken darf .
/ nand , Herr Blank « , hob in markigen Worten die Be-

>.
f«5 seltenen Jubiläums hervor und bedeutete der Fest¬

st dah der Abend der unter der Devise „Den Alten
den Jungen zur Lehr" stehe , noch lange in ihren Herzen

möge . Anschließend verteilte er auch diesmal wieder
" **t Sängerringe und Sängernadeln . Der bewährte Diri -

^ uvographia , Gesangsvädagoge Artur Herbold , konnte
^ bend auf eine 10jährige Tätigkeit bei >der Tyvographia

L 1 en vud wurde dafür vom Verein für seine oft mühevolle
^ tscĥ ,Ekfolgreiche Tätigkeit besonders geehrt . Als Vertreter des

tz, Arbeitersängerbundes beglückwünschte Stadtrat Töp «
3 Fr, ^ i" öu diesem schönen Abend. Er betonte die beson -

und r **e9 Gaues Baden auch an diesem Abend einige gol-
| \ s,r„ bern« Bundesnadeln verteilen zu dürfen . Das Pro «
»3 »ui

^bst, das diese Ehrungen umrahmte , war reichhaltig und
(5 l es gewohnt hoher Stufe . Neben Ebören des Vereins ent«
r ^ >t, v ^ EUorsolis des Kollegen Daum . Den musikalischen Teil

bewährt« Orchester des Musikverein Karlsruhe . Einen
^ enutz bot mit seinen Liedern zur Laute der bekannte

Künstler Dr . E b b e ck e . Der begeisterte Beifall
rm«r und immer wieder zu Dreingaben . So trug

%Satt

jeder Teil zum Gelingen des Abends bei , der erst lange nach
Mitternacht in froher kameradschaftlicher Stimmung seinen Aus¬
klang fand . —r.

Hitlergeist beim Marinetag
In Karlsruhe fanden schon manche Regimentsfeiern statt , die

— abgesehen von kleinen Ausnahmen — ohne jede Spitze gegen den
heutigen Staat verlaufen find, ja sogar einen guten Eindruck hinter¬
liehen . Anders ging es gestern beim M a r i n e t a g zu . Ein
Teil der Teilnehmer fühlt sich Icheints immer noch als „blaue
Jungs " des Deserteurs Wilhelm IL , denn das ganze Benehmen
läßt darauf schliehen . Von W . II . zu Hitler ist es nicht mehr weit
und so hörte man dieser Tage seitens eines Teiles der Marinetags¬
besucher Eymvathiebezeugungen für die Nazi-Sozi in solcher Menge ,
dah man ohne weiteres sagen kann, daß diese Leute gar nichts ande¬
res sind als Hitler in Marineuniform . Rufe wie „Heil Hitler " ,
„Hoch das dritte Reich " oder Lieder -Gegröhle wie „Zum Kampf sind
wir geboren"

, „die ganze rote Bande " usw . sind doch sicherlich die
besten Beweise dafür . Neben einer . Anzahl von Alten waren es
besonders die Jugendabteilungen , die ein geradezu provozierendes
Benevmen an den Tag legten . Zumteil zogen diese Bürschchen mit
der alten Marinefahne , mit holder Weiblichkeit im Arm , in Trupps
durch die Strahen und sangen Hitlerlieder . Wenn Arbeitervereine
sich derart benehmen würden , würde die bürgerliche Presse nicht
genug über die moralische und sittliche Verkommenheit der Arbeiter¬
jugend klagen. Aber da es um „bessere" Leute handelt , wird man
hübsch ruhig sein .

Nachmittags marschierte der F e st z u g der Kinder der Arbeiter -
tnrner durch die Kaiserstrabe. Mustergültige Ordnung zeigten diese
7—14jährigen Buben und Mädels ; eine Disziplin , wie man sie bei
der bakenkreuzlerischen Marinevereinsjugend vermißte . Der An¬
blick dieser Turnerjugend — oder waren es die vielen roten und
schwarz-rot-goldenen Wimpel ! — ließ einige ältere Teilnehmer des
Marinetages dazu hinreiben , in der unflätigsten Art ihren Un¬
mut »um Ausdruck zu bringen . Ein weiterer Vorgang spielte sich,
wie uns berichtet wird , am Freitag abend in der Festhalle ab , wo
ein Begrübungsabend stattfand . Da war nämlich eine schwarz -rot -
goldene Fahne zu sehen . So ein tapferer „blauer Jungs " holte sie
herunter und ersetzte sie durch eine Ichwarz-weiß- rote mit dem Bemer¬
ken : Ich bin ein Hitler ! Andere Teilnehmer — das registrieren
wir recht gerne — verwahrten sich gegen eine derartige Lausbuberei
und bemerkten, daß sie doch in keiner Sitlerversammlung seien .

Nun könnte man sagen, daß dies alles Nebenerscheinungen und
Auswüchse seien , für die niemand verantwortlich gemacht werden
könne . Uns scheint aber , daß es der Geist ist, der in diesen Orga -
nisaionen größtenteils gepflegt wird , und der nun in solchem anti -
revublikanischen Provokationen zum Ausdruck kam . Man hat näm¬
lich so gut wie es ging , vermieden, auch republikanische Symbole ,
also di« Symbole des republikanischen Vaterlandes zu zeigen. Schon
an dem Empfangsobelisk am Bahnhof war davon nichts zu sehen ,
dafür die Kriegsflagge der kaiserlichen Marine . In der Festhalle
am Freitag abend war eine schwarz -rot -goldene Fahne angebracht.
Wie man hört auf Wunsch des Saatspräsidenten , der bei der Ver¬
anstaltung gesprochen hat . Daß dies so sein kann, ist möglich , denn
bei der Samstagveranstaltung in der Festballe war dieses Sym¬
bol der deutschen Republik nicht mehr zu sehen . Auch die aller¬
meisten Fahnen der Vereine waren Kopierungen der alten Kaiser¬
lichen Kriegsmarinoflagge ohne das schwarz-rot -goldene Gösch . Ver¬
schiedene Vereine führten auch neutral gehaltene Fahnen mit .

Bemerkt sei noch, daß von vielen Vereinen , u . a . auch von solchen
der Wasierkante, das antirevubllkanische, geradezu skandalöse Be¬
tragen eines groben Teiles der Teilnehmer entschieden verurteilt
wurde. Der Marinetag hat bewiesen, daß in vielen Marinevereinen
die Deutsche Republik Feinde besitzt und die Republikaner werden
gut tun , diesen Vereinen gegenüber recht wachsam zu sein .

fDie tfioli§ei AebiMet :
Verkehrsunfälle

Ecke Südend - und Hirschstraße stieß am vergangenen Samstag
ein Personenkraftwagen und eine Kraftdroschke zusammen, wobei
die Kraftdroschke umgeworfen und der Führer des Personenkraft¬
wagens sowie sein Mitfahrer verletzt - wurden . Beide wurden in
das neue St . Vinzentiushaus verbracht, vo wo sie nach Anlegung
von Notverbänden alsbald wieder entlassen werden konnten. Der
Führer der Kraftdroschke batte das Borfahrtsrecht des Personen¬
wagens nicht beachtet und der Führer des letzteren' hat die linke
Straßenseite benutzt .

Durch Außerachtlassung des Vorfabrtsrechts stieß am Sonntag
nachmittag ein Personenkraftwagen und ein Motorradfahrer Ecke
Hardt , und Rheinftraße zusammen. Es entstand nur geringer Sach¬
schaden.

Unfälle
In der Bannwaldallee brachte am Samstag vormittag ein 35

Jahre alter Landwirt aus Schöllbronn ' aus unbekannter Ursache
seinen linken Fuß unter ein Wagenrad des von ihm gelenkten
Fuhrwerks . Nach dem Unfall bestieg der Verletzte wieder sein
Fuhrwerk , wurde jedoch bewußtlos , so daß die Pferde ' führerlos
weiter liefen . In der Neuen Anlagestraße wurde das . Fuhrwerk
angehalten und nach der Polizeiwache Beiertheim gebracht, von . wo
aus die Einlieferung des Verletzten in dos neue Viuzentiuskran -
kenhaus erfolgte.

In einem Betrieb im Stadtteil Mühlburg kippte am Samstag
vormittag ein Waschkesiel während der Reparatur um . wobei ein
83 Jahre alter verheirateter Schlosser unter den Kessel geriet Und
Vauchquetschungen davontrug . Der Verletzte fand Aufnahme im
städtischen Krankenhaus .

In der Nacht vom Samstag auf Sonntag glitt ein lediger
Metzger beim Verlassen des Gehweges Ecke Waldhorn - und Dur¬
lacher Straße aus und zog sich einen Knöchelbruch am rechten Fuß
zu. Er wurde mittels Krankenauto in das stadt , Krankenhaus
eingeliefert .

Ruhestörungen
In der Nacht vom Samstag auf Sonntag und vom Sonntag

auf Montag mußte die Polizei gegen eine gröbere Anzahl von
Personen wegen Ruhestörung und Verübung groben Unfugs ein-
schreiten . — Auch wurden mehrere Personen wegen Trunkenheit
vorübergehend in Schutzbast genommen. Eine von diesen Per¬
sonen mußte wegen schwerer Alkoholvergiftung in das städt . Kran¬
kenhaus eingeliefert werden.

Vereinfachung Ser Verwaltung
Man schreibt uns : Durch das Arbeitslosenversicherungsgesetz..sind

bekanntlich die Krankenkassen, gezwungen, die Beiträge für diese
Versicherung einzuziehen, die Anmeldungen zur Krankenvhrstcherung
daraufhin zu prüfen , ob Versicherungsvflicht zur Arbeitslosenver¬
sicherung vorliegt , Vefreiungsanzeigen zu bearbeiten u . a. m .

Heute wollen wir uns nur mit den Vefreiungsanzeigen
beschäftigen. Der Werdegang ist folgender : Die Vefreiungsanzeigen
die bei der Krankenkasse eingehen, werden geprüft , ob die gesetz¬
lichen Voraussetzungen gegeben sind , und wenn sonst in Ordnung ,
in das Heberegister eingetragen . Dann gibt die Krankenkasse die An¬
zeigen an das Arbeitsamt weiter . Das Arbeitsamt prüft nun sei¬
nerseits die Anzeigen nach , wie und auf Grund welcher Unterlagen
ist uns nicht bekannt, und gibt die Anzeigen an das Landesarbeits -
amt weiter . Ist hier die dritte Prüfung erfolgt , dann kommt die
Retourkutsche. Das Landesarbeitsamt gibt die Anzeigen atz das
Arbeitsamt zurück und zuletzt landen sie wieder bei der Kranken¬
kasse . Es sind also drei Instanzen notwendig , um eine verhältnis¬
mäßig einfache Sache zu bearbeiten . Muß das so seist? Wir ' sagen
nein . Wenn man der Krankenkasse schon die Gelder der Reichs¬
anstalt anvertraut , so sollte man ihr auch zutrauen , die Vefrei¬
ungsanzeigen ordnungsmäßig zu erledigen , zumal sie ja doch bei
der Krankenkasse aufgehoben werden und hier durch den ^ Rekchs-
vrüfer jederzeit auf ihre Richtigkeit nachgeprüft werden können.
Es ist uns unverständlich, auf Grund welcher Utzterlagen Arbeits¬
amt und Landesarbeitsamt die Vefreiungsanzeigen prüfen können^
es müßte denn sein, daß diese Prüfungen lediglich den Zweck hoben,
daß man nachsieht , ob nicht durch irgend ein Versehen ein i-Punkt
vergessen wurde . Was soll man zum Beispiel dazu sagen, wenn
irgend ein Landwirt oder kleiner Gewerbetreibender aus Unkennt¬
nis der Gesetze eine Spalte mehr ausfüllt als notwendig war und
das Arbeitsamt der Krankenkasse die Befreiungsanzeige zurückgibt ,
damit der überflüssige Eintrag duichgestrichen wird (natürlich mit
einem entsprechenden Begleitschreiben) . Nachdem die -Krankenkasie
das nun prompt erledigt hat , geht die Anzeige zum zweitenmal an
das Arbeitsamt .

Ein anderes Beispiel : Befreiungsanzeigen haben die Prüfung
beim Arbeitsamt glücklich bestanden und werden an das Landes¬
arbeitsamt weitergegeben . Von dort geben sie an die vorige Stelle
mit dem Vermerk zurück : kann nicht ,befreit werden . Die Kranken¬
kasse erhält die Befreiungsanzeige zur nochmaligen Prüfung und
stellt fest daß die gleichen Fälle bis dabin immer genehmigt wur¬
den. Die Befreiungsanzeigen werden mit einem entsprechenden
Vermerk wieder durch das Arbeitsamt an das Landesarbeitsamt
abgegeben und siebe da, jetzt werden die Befreiungsanzeigen ge¬
nehmigt . Die Krankenkasse bat durch diesen ausgesprochenen
Bürokratismus doppelte Arbeit . Sie muß auch noch die ge¬
nehmigten Anzeigen nochmals durchseben und dann ablegeg , was
nach unserer Auffassung nach einmaliger Bearbertung durch die
Krankenkasse sofort geschehen könnte. Daß die Vefreiungsanzeigen
solch einen' großen Umweg machen müssen , um lediglich mit zwei
Unterschriften versehen zu werden, erscheint uns in ' der heutigen
Zeit wirklich nicht angebracht und mahnt utzs so recht an hie gute
alte Zeit , da der Amtsschimmel Orgien feierte . Es scheint jedoch,als . sollte das arme Tier immer noch weiter geritten werden. Den
Krankenkassen wird immer mehr Arbeit aufgehalst und . auf der
änderen Seite schimpft man dann , wenn die Verwaltungskosten
steigen. Doch das ist ein Kapitel für sich tztzd wollen wir uns beute
damit nicht beschäftigen. ,

vürgergefelsschast Ser Südstaöt
Ihr « dterjährige Generalversammlung hielt die Bürgergejeu -

schast der Südftads am 24 . Juli 1930 im Bayerischen Hof ab. Der sehr '
rUhrkge 1 . Vorsitzende der Gescllschast Karl Heinz Kögele erteilt« nach
Begrüßung der erschienenen Mitglieder dem Schriftführer A . Schwall .(
das Wort zur Erstattung des Geschäftsberichts . Wie hieraus zu |.
entnehmen war , hat die Bürgergesellschast der -Südstadt auch im abgekaufe. s
nen Jahr « sehr ersprießlich für di« Jntereffen der Südstadt gearbeitet .
So inSbesonderr um di« Entfernung des baufälligen Arbeiterwohnhauses .
Eck« Ettlinger » und Augartenstrabe , Durchführung der Märten - und Wil- ,
Helmstraße über das Gelände des alten Bahnhofes , Belebung und För - '
derung des Verkehrs in der Südstadt im allgemeinen usw. ^

Aber auch für die Zukunft stellt der Berkcht schon eine Art Arbeitspro -
gramm aus. So wird es für dringend notwendig gehalten , daß trotz der i
beabsichtigten Erbauung einer Zentralmarkthalle der Markt auf dem Wer- ,
derplatz, soweit es sich um den Kleinmarkt handelt , aufrecht erhalten
wird . Weiter werden Anregungen gegeben für die Werbung neuer . Mit¬
glieder. Mit Befriedigung wird der geschmackvolle Ausbau der . Südstadt '

nach Süden und Südwesten festgestellt , der neues Leben dem Stadtteil zu- !
führe . Der Bericht stellt weiter fest , daß die Bürgergesellschast der Süd - ,
stadt in keiner Weife sich politisch b e t ä .t i gt hat , noch dies zu !
tun gedenkt . ES sei aber selbstverständlich, daß die politischen Vertreter -
des Stadtteils für die Wünsche der Südstadt interessiert und im . Jntcrestc K
der Allgemeinheit ltpt .ihsen Einfluß bei den in Frage stehenden Behör - :
den gebeten werden . Enc Verpokitisterung ihrer Bestrebungen lehne die
Bürgergesellschast rundweg ab . Auf geselligem Gebiete führte der Bericht '
die beliebten und immer gut ' besuchten Veranstaltungen der Bürgergesell¬
schaft an , die , für - dqs Gedeihen , der Zusammengehörigkeit sorgten.

Herrn Schwall wurde für die Erstattung seiner umfangreichen Berichts (
lebhafter Äeisall zuteil . Anschließend gab der Kassier , Herr Schnurr , •.
den Bericht über die Kassenverhästniste, die trotz den großen - Ausgaben ,
eine erhebliche Zunahme des Vermögens erkennen ließen . Für seine Tä - .
1igleit, sowie mustergültige Kassensührung stellte der Bericht der Kasten- ^
prüser das beste. Zeugnis aus und . wurde ihm neben der Entlastung , sei
tenS der Versammlung herzlichen Dank ausgesprochen. j ;

Die N e u w a h l ergab die einstimmige Wiederwahl des seitherigen i ,
Vorstands . Das beste - Zeichen für die harmonischen Vcrhältniffe inner¬
halb , der Gelellschast .

Nach einer Aussprache über verschiedene inierne Aiigelegenyciien hielt si
das verdienstvolle Ehrenmitglied Herr Stadtral Lang einen interessanten
Bortrag über den beabstchttgten Ankaus des alten Bahnhofgeländes durai
di« Stadt zwecks Durchführung des Generalbebauungsplancs . l '

Mit dem Dank für di« sachliche Abwicklung der Tagesordnung konnte ; •
der Vorsitzende di« harmonisch verlaufene Generalversammlung schließen . '

Reichsbanner
Schwarz -Rot-Eol-

Kameradeni Unser Kamerad Dr . Ludwig Haas M . d. R . und
Gründungsmitglied ist gestorben. Beerdigung Dienstag , 5. August >,
11 Uhr , vormittags . Wir ersuchen die Kameraden möglichst zählreici' ,
sich zu beteiligen . Antreten % 11 Uhr , Straßenbahnhaltestelle SrifT
bos (Dienstanzug mit Trauerrosette ) . :

Lftatsehläge für die Schönheitspflege an! der Reise
na *ürliehen Bräunung der Haut fette man vor und nach der

w ' ^ an insbesondere Gesicht und Hände , mit Creme Leodor gründlich
ä ! " errieft dann ohne schmerzhafte Rötung eine gesunde , sonnengebräunte Haut-

~~ ^ eme Leodor, Tube 60 Pf. und 1 Mk., Leodor -Edel -Seife 50 PL In allen
^ •Verkaufsstellen zu haben.

2 . Zur Erlangung schöner weißer Zähne putze man früh und abends
die Zähne mit der herrlich erfrischenden Zahnpaste Chlorodont , die auch an den Seiten¬
flächen mit Hilfe der Chlorodont - Zahnbürste einen elfenbeinartigen Glanz erzeugt. —
Chlorodont - Zahnpaste , Tube 60 Pf. und 1 Mk, Chlorodont - Zahnbürste 1 Mk.
Chlorodont - Mundwasser 1 Mark .
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| Soziale ffiuiulschnu
Toaderbestimmungen für Kriegsbeschädigte im Tarifvertrag

für die Arbeiter bei den Reichsoerwaltungen
Mit dem 29. Juni 1930, ist ein neuer Tarifvertrag für die Ar¬

beiter bei den Reichsverwaltungen mit der Gültigkeitsdauer bis
31 . März 1933 in Kraft getreten . Für die kriegsbelchädigten Reichs¬
arbeiter ist , wie der Reichsbund der Kriegsbeschädigten mitteilt —
« rte, 8 26, der bereits mit dem 30. März 1930 in : Kraft getreten
ist. W « ug auf den Erbolungsurlaub folgend« Bestimmung
- erroffnr worden :

„Arbeitern , die bei Beginn ihres Kriegsdienstes oder sofern- er
diesem unmittelbar vorausgegangen ist , des Friedensdienstes im
Heer oder der Marine , im Reichs- oder Staatsdienst tätig waren
und binnen 4 Wochen nach ihrer Entlassung aus dem Kriegsdienst
sich wieder um Beschäftigung im Reichs- oder Staatsdienst oder
bei einer Reichsorganisation beworben und auf Grund dieser, Be¬
werbung dort Beschäftigung gefunden haben, ist bei der Festsetzung
der Dienstzeit die zwischen Mobil - und Demobilmachung liegende
Zeit des Heeresdienstes oder des Dienstes bei der Marine voll
anzurechnen. Anderen Kriegsteilnehmern , die binnen 4 Wochen
nach ihrer Entlassung aus dem Kriegsdienst sich um Beschäftigung
im Reichs- oder Staatsdienst oder bei einer Reichsorganisation
beworben und aus Grund dieser Bewerbung dort Beschäftigung ge¬
funden haben , ist bei der Festsetzung der Dienstzeit die zwischen
Mobil - und Demobilmachung liegende Zeit des Heeresdienstes oder
des Dienstes bei der Marine bis zur Höchstzeit von zwei Jahren ,
wenn sie schwerbeschädigt sind , voll anzurechnen. Kriegsgefangene
Zivilinternierte find den Kriegsteilnnhmern gleichzustellen ."

Fürsorgeerziehung
Nach einer vom Justizministerium aufgestellten Statistik der Für¬

sorgeerziehung in Baden für das Jahr 1929 schwebt« zu Beginn des
Jahres 1929 das Fürsorgeoerfahren aus früheren Jahren noch in
297 Fällen , im Laufe des Jahres wurden anhängig 936 Fälle , zu¬
sammen 1233 Fälle . Hiervon wurde die Fürsorgeerziehung ange¬
ordnet in 609 , abgelehnt in 17 Fällen . Anderweitig erledigt wur¬
den 406, das Verfahren schwebt noch in 191 Fällen , von anderen
Gerichten übernommen wurden 10 Fälle , so daß sich die Gesamtzahl
der am 31 . Dezember 1929 anhängigen Fürsorgesachen 4138 betrug .
Die Zahl der Fürsorgezöglinge betrug am 31 . Dezember 1929 2225
Knaben ( davon 256 unehelich ) und 1742 Mädchen (218) . Von die¬
sen Zöglingen waren Ende 1929 u . a . untergebracht im Erziehungs -
beim Schloß Flehingen 167, im Jugendstift Sunnisheim in Sins¬
heim 115, im Erziehungsheim Schwarzacherhof bei Aglasterhauien
85, im St . Augustinusheim in Ettlingen 70, im Knabenhenn in
Hufingen 44 .

| Aus dem Qeriehtssaal
Die Unterschlagungen bei der Bäcker -Einkaufsgenoffenschaft

Baden -Baden vor Gericht
fm. Karlsruhe . 1 . Aug. Vor der 1 . Karlsruher Ferienstrafkammer

unter dem Vorsitz des Landgerichtsrats Söttinger hatte sich beute
der 56jährige verheiratete Kaufmann Richard P . aus Schussenried,
der ehemalige Geschäftsführer der Baden -Baden Bäcker -Einkaufs¬
genossenschaft , wegen Urkundenfälschung und Unterschlagung zu ver¬
antworten . Der Angeklagte hatte in den Jahren 1924 bis Avril
1929 jährlich etwa 2000 -4t aus der Genosienlschaft -ckasie entnommen ;
als Gehalt hatte er monatlich 200 M mehr entnommen , als ihm
»ukam . Der Gesamtverlust der Eenosienschast beläuft sich nach sach¬
verständiger Schätzung aus rund 70 000 -4t. Der Angeklagte ist fer-.
ner beschuldigt , die Mitglieder über die Lage der Genossenschaft
getäuscht zu haben . Der Angeklagte, der bezüglich der Schuldfrage

geständig ist, wurde am 10. Avril dieses Jahres vom Schöffenge¬
richt Karlsruhe wegen Urkundenfälschung, Unterschlagung und" Zu¬
widerhandlung gegen das Genossenschaftsgesetz zu einer Gesamtge¬
fängnisstrafe von einem Jahre , sowie 200 -4t Geldstrafe verurteilt .
Bezüglich der Strafhöhe wurde von dem Angeklagten Berufung ge¬
gen dieses Urteil eingelegt . Die heutige Berufungsverbandlung
endete mit dem Ergebnis , daß das Urteil des Schöffengerichts inso¬
weit abgeändert wurde , daß anstelle der Eesamtgefängnisstrafe von

. einem Jahre eine solche von neun Monaten tritt . Als Motiv seines
Handelns hatte der Angeklagte Furcht vor Auflösung der Eenossen-

. schast und vor drohender Arbeitslosigkeit angegeben.

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarte

Am Samstag abend brach ozeanische Luft tn Begleitung einer
Gewitterfront unvermittelt in unser Gebiet ein . Anschließend bat¬
ten wir gestern veränderliches , kühles und unbeständiges Wetter
mit strichweisen Regenfällen . Ein neuer Tiefdruckausläufer nähert
sich von Westen, und wird heute nach verbreiteten Regenfällen wei¬
tere leichte Abkühlung bringen .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 5. August: Kühl bei
lebhaften westlichen Winden , strichweise Regenschauer.

Wafierftand des Rheins
Basel 181 ; gef . 3 : Waldsbut 363 , gef . 6 ; Schusterinsel 250 , gef . 4 ;

Kehl 368/gef : 7 ; Maxau 572, gef. 9; Mannheim 492, gef. 22 31m.

Zur internationalen Hygienenusstellnna in Dresden 1980
Der Ehlorodont-Turm als Wahrzeichen der Ausstellung hat eine
Höhe von 30,10 Meter , eine Grünfläche von 49 Quadvotmetrr und
wird durch . 1700 Glühlmngva «mit einem Stromverbrauch von
60 .606 Watt pro Stunde erleuchtet . (Chlorodont-gahnpaste nfw.)

13|arid -<MachrichteH
Bietigheim . Am Dienstag , 5 . August, abends 8 .30 Ufa,

im Gasthaus zum „Hirsch" unsere Monatsversammlung sta^ H
Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung (ReichstagswadU
vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder unbedingt notweill"

Mitgliedsbücher sind mitzubringen .
SAJ . Weingarten . Heute Montag im „Rößle " Bunter Abend.

Tageskalenöer
der Sozialdempartei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr , Gartenstadt und Dammerstock . EineBelvrt ^
der Ausschubmitglieder und Strahenobleute ist nötig . Sie JS
Dienstag , 5. August, 20 .30 llbr , in der Wohnung des Gen. ^
Rosenweg 57, statt . Um vollzähliges Erscheinen wird erfnHH
wichtige Fragen besprochen werden.

Au sku n ft «
Erwerbslosenausschuh Teutschneureut. Wir bitten , dah i*1®4

von Euch bei uns vorsvricht, um einige Fragen zu klären . _ _

Veranstaltungen
Montag , den 4. August 1930 .

GloriaPolast : Flucht in die Fremdenlegion .
Union -Theater : Blockade und U-Boot -Krieg.
Schauburg : Zwei Herzen im %-Xatt .
Residenz-Lichtspiele : Melodie des Herzens .
StSdt . Konzcrihau « : Polenblut . 20 Uhr .
Atlantik -Lichtspiele : Frühlings -Erwachen.
Zum Elefanten :

Tanztrio .

ilt>

Gastspiel Schneider und Frl . D . Schmidt, Gesa«»

8t» )u 4 jenen
SO JJfg. Me Zelle Vereinsanzeiger Bel S n- -L ' Q,

_ «0 w«. W
» eejnflgunaeimietge « (Ilten unfer dieser Ktibrif ln der Hegel feine Stafnntme . oder

RtffapttftfTmprci « berecke-t
Karlsruhe

F T .K . Dienstag abend Bereinsübungsprobe für sämtliche ^
teilungen der Turner und Turnerinnen in der Tullaschule. Es
dringend gebeten, um 8 Uhr in der Turnhalle zu sein .

Arbeiter -Samariter . Dienstag abend 8 Uhr im „Salmen " %
standssttzung .

Chefredakteur Georg EchSpfItn . Verantwortlich : Polittk , wfp
Baden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten, ferner
Gewerkschaftliches , Feuilleton und Aus der Partei : S . G r ü n e b
Groß -Karlsruhe , Gemeindepolitik. Soziale Rundschau, Sport und
Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern , Briefkasten, ferner >-
Kleine badische Chronik, Aus Mittelbaden , Dllrlach,
Josef Etsele . . Verantwortlich für den A n z e t ge nt e t I :
Krüger . Sämtliche wohnhaft tn Karlsruhe m

! erlag : VerIagSdrucke ret SJoUSf 1 *
G. m . b . H . Karlsruhe . *

Druck und

®8 ist schon wahr, daß man auch die Erfahrung "älterer Leute fP' f/
lassen soll . Nicht alles Moderne ist gut . Sie können einmal ältere
stauen fragen , wie die über Di . Thompsons Seifcnpulver Marke I*
urteilen . Mit Freude erkennen sie seine . . Güte an . Seit -5U Jahren 1,1
gut wie heute. ,

Am 2 . August 1930 verstarb unser Sozius

Rechtsanwalt
Dr . Ludwig Haas
Wir verlieren mit ihm unseren treuen Mitarbeiter , den
edlen Menschen , unseren besten Freund .

Dr. Raphael Strauß
Dr . Hermann Keßler
Dr . Fritz Oppenheimer

Deutscher metoiiarheiter -uerhand
Verwaltungsstelle Karlsruhe.

Sterbetafel.
In der Zeit vom 1. April bis

30. Juni 1930 hat unsere Verwal¬
tungsstelle durch Tod folgende
Kollegen verloren:
Fries Karl , Misch .-Schlosser
Nosko August, Packer
Raisig Karl , Hilfsarbeiter
Schmitt Johann , Hilfsarbeiter
Stolz Max, Hilfsarbeiter
Walschburger Rudolf,

R.-Dreher
Westermann , Josef ,

Fabrik-Arbeiter .
Wir werden den verstorbenen

Mitstreitern unseres Verbandes
stets ein treues Andenken be¬
wahren.

Die Ortaverwaltnng .

an Uhren u. Schmuch
werden fachgemäß und Mlllg ausgeführt

J Dnlmann Uhren n. Goldwaren
i Qvllllaml ZfthrlngerstrnBe 86

Hier werden auch unzerbrechlicheGläser
eingesetzt smi

Reichsbanner
Scnwarz- Rot-Goid

Orteqmppe Karlsrnhe

UnserenKameradendie traurige
Mitteilung, daß unser Kamerad

Dr. Ludwig Haas
M. d. R.

Gründungsmitglied
Mitglied des Relcbsausschußes
gestorben ist.

Die Beerdigung findet Diens¬
tag vormittag 11 Uhr statt .

Antreten mit Banner 10.46 Uhr
Straßenbahn - Wartehaltestelle
Friedhof. 5277

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis ,
daß unser wertes Mitglied

Karl Sand
verschiede » ist. Die Beisetzung findet
am Dienstag >/s3 Uhr statt . Um zahl¬
reiche Beteiligung ersucht 6282

Der Borstand .

Über 100 gut erhalt .

iMiullge
mantei. llöerz.
v . 10-« an in all . Gr .
u . Färb ., sow . Aeh .
rock -, Smoking - u.
Sntawahanzüge
Hosen, Joppen ,

neu u . gebr., sowie
Gelegenheitspost . ,
I» neue 46-«
Anzuge u.mantet

staunend billig
Zähringerstr . 53» , II

VemostGut
erhaltener

zu verkaufen. 860
Goetheftr . 16 111.

Zurückt

Dr. med. A . Braun
Homöopath . Arzt

Leopoldstr . 49 Telephon 2907

r
1328Zurück

Dr. Kunz, Frauenarzt
_ Kriegsstraße 67

Stadt Sparkasse
Karlsruhe
FOr die Urlaubs - und Reisezeit
stellen wir

Reise - Credit - Briefe
zur Verfügung, sowie unsere
Stahlkammer mit

Schließfächern UM
zur Aufbewahrung von Wert¬
papieren und Wertpaketen

Dienstag, den 6 . August, voh 20— 23 ‘/2 Uhr : li!* \

Konzert der Feuerwelirkapelie*

SWt.Konzerthaus
Operonen - Theater
Montag abend 8 Uhr

« olttbsthne :
Polenblut

Besucht wird eine Fa¬
brik die mir gut . Leder-
sett liefern kann. Off .
mit Preisangabe unter
Rr . 6264 a. d. Bolkssrdb

Moderne , schwer eich.

SchWuimer
weit unt . Preis zu verk.

MSbclschreinerei
8 tzumboldtstraße 8 .

Schweres, eichene ?

vüfen
Mark 2l0 .-
Mdbelhaus

Freundlich
Kronenstratze 37 - 39

Hüflienbilleti“
bill. zu verk . Schreinerei
« aldstr . 86 . Hof . ^

Wohnnngsgesuch
2 Zimmer mit Küche,
Bordringl .-Karte,West¬
stadt oder Mühlburg
per 1. 10. oder früher .
Ranch , Rhetnftr . 16

Aastatter Rnzeigen
Sandgruben -Velnev

am Röttererberg eingestellt.
Die neue Sandgrube am Bruchberg an der

Jffezheimer Landstraße ist ab Montag , den 4.
August eröffnet.

Rastatt , den 31. Juli 1930. 1126
Der Oberbürgermeister :

Haggenauer Anzeigen
Wohnungsfürsorge beir .

Die Stadtgemeinde hat je eine 2 und 3
Zimmerwohnung z» vermieten . Bewerber hier¬
für tönnen sich vormerken lasten. 1 >23

Gaggcnau , den i . August 1930.
Der Bürgermeister :

Schädlingsbekämpfung brtr .
Das Bad . « elnbanlnstltnt gibt folgendes

bekannt:
Infolge des kühlen, regenreichen Wetters

seit II . Juli hat sich nur «in recht spärlicher' lug der Sanerwnrmmotte « eingestellt,
ileichwohi ist damit zu rechnen, dah-der Sauer -

Wurm bei dem regenreichen Wetter Schäden
verursacht, weil sich an den angefressene» Beeren
Traubensäule einstellen kann, die sich dann über
die ganze Traube auSbehnt . ES wird deshalb
empfohlen, an regensreien Tagen die Trauben
mit arsenhaltigen Mitteln zu spritzen . Um einx
weitere Ausdehnung der . Perouofporakrank -
helt zu unterbinden , wird man zu dieser Be¬
spritzung am besten arsenhaltige Kupservrühen
verwenden. Dagegen wird ein Bestauben der
Trauben mit arsenhaltigen oder arsen -kupser -
haltigen Stäubemittcln bei der regenreichen
Witterung nur bedingten Wert haben . Auch
der Mehltau ist an vielen Stellen zu beod
achten. An warmen , ttockenenTagen muß ba>
gegen geschwefelt werden . Juugreben müssen
fortlaufend alle 10 Tage bis Ende August mit
kupserhaltigen Brühen bespritzt werden.

Vorstehendes bringe ich hiermit zur öffeni
iichen Kenntnis .

Gaggenau , den l August 1930. 1122
Der Bürgermeister :

Schneider .

Meiler ! WerbiM euere Zeitung!

Gescnaftsübernanntf
Wünschen des Bäckermeisterŝ
horf ftnrnifpntrtOApnfnmfitetfPbert Knopfentgegenkommend
ich im gütlichen Einverneb/lj «
mit demselben in Rücksicht
bei ihm eingettctencn
» isse das ihm verkauft gew^

Grundstück , und Gefchäst z»
tum zurückübernommen . Ich
die Bäckerei wie zuvor . . .j

Wie früher wird es mein e>st '?g,
Bestreben sein, die Kundsch "^
frieden , zu, .stellen.
Ich bitte, das mir srüher
jene’ Vertrauen wieder W
zu wollen. .
Hagsfeld, den 1, August 193

Karl Merz , Bäckermeister -

FAßBEN - lACKE-OELEÄ
tür jeden Zweck

streichfertig
billig und gu > .

TÄ Franzluippid
KOrnerllP . 38 . b . Gutenbergplatr

Mieter - und
Vauverein
Karlsruhe

e. G . m. b. H .
Wir haben per soiort

zu vermieten : 5271
Gliimerstratze Rr . 7 ,

111. Stock , eine Drei¬
zimmerwohnung m Zu¬
behör.

Bewerbungen von
Mitgliedern

'wollen dis
längstens Dienstag , den
6. o. MtS. im Büro .
Ettlinger Straße Nr . 3.
erfolgen . — Die Ver¬
losung findet am Mitt¬
woch, den 6. d . Mts .,
abends >/»7 Uhr daselbst
statt .
Karlsruhe , 2. Aug. 1930.
_ Der Borstand .

Speisezimmer :
billig zu verknusen.
Schreinerei
W aldstr .56 , Hof .

8ciWv »""' '
<

Torpedo.

Jg %t
zu verkausell
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